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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
Qrt 23afellanb roetben neuerbmgê 2fn=

ftrengungen gemadjt, bie beiben 23 a
f e I roieber 51t bereinigen. Se^tîjm
roaren eê bte ©tütlianet, bie in einer
23etfammfung in SJcündjenftein etnftfjaft
Defcttloffen, atteê baranjufeÇen, um biefe
SBiebetbeteintgung, bte nottoertbig fet, ju
beranlajjen. SBir erleben tjier baëfelbe
©djaufbiel, baë roir ©djtoeijet fo oft bie=
ten: erft entjtoeieu roir unê unb ftreben
mit allen Gräften auêeinanber. Sann
îommt eineê fdjönen Sageê bte Gctnücfj=
terung unb mit ifjr bte Gcinfidjt, baf] eê

bottjet bod) beffer roar. Sann fudjt man
ftdj roieber ju bereinigen. Gcê bleibt fjaft

eben bodj babei: ©djtoetjettat fommt nadj
ber £at. SSorfäuftg roerben roir baê
©djaufbiel erleben, roie bte beiben 93afef-
ftäbe, bon ben einen gebrängf unb bon
ben anbern jutüdgefjalten, roieber jufam=
tttettftreben. Sludj baê tft fdjon etroaë;
benn roenn roir fdjon eine eigene polttif
itt unfrer §eimat betreiben rooffen, ftnb
roir audj berbfftcfjtet, bafür ju forgen, bafj
immer etroaë loê tft. Sieëmal forgen bte

83ürget beiber 23afel für lintetljaltung.
*

lieber unfre $ n b u ft t t e n tft tm
Srebelfbaltet in ber SRegel ntdjt biet ju
bertdjtctt, roeif fie etneêfetfê feinen Stitlafj

baju geben unb roeif anberntetlê ifjre 33or=

gänge ftdj jumetft nicfjt in ber tntenftben
93efeudjtung abfbiefen, rote foldje anberer
3roeige, rote jum 93eifbief ber 33unbeê=

bafjncn, ber Sßoft ober ber ^ßolijei. Sfber
eê roirb unfre Sefer intereffieren, bafj eë

fcbtoeijetifdje ©tofjuntetnefjmen gibt, bte

ifjrer Äunbfdjaft im SBiebetbetfauf einen
3Rabatt bon genau 49%% geroäfjrett.
SBarum bieê gefdjiefjt, roeifj man ntdjt,
offenbar beêtoegen, bamit man ntdjt fa=

gen fann, mau berfaufe jum halben
$reiê. SSteffeidjt aber audj beêroegen, roeil
bte 93erredjnung mit 50% gu einfadj, ju
unfombltjtett toäre. Sarum roirb, einem

fjalbeit ^rojettt juliebc, ber memanbem
rooljltut unb ntemariben fcfjabcf, eine
9tedjneret geübt, bie ungefäfjr jefjnmal
fomblijierter tft, afë fie mit 50 % roäre.
Gcê lebe ber fjeiftge 33ureaurratiuê in ber
^rtbatinbufftie roo er fidj fcfjeittbar
fefjr roofjl fütjlt.

*
Sie ©djroeij jäfjlt fett bem eibgen.

©djühenfeft 155 311 e t ft e r f dj ü f3 e n.
Saê tft fefjr anerfennenêroert, roenn man
bebenft, bafj eê ïein fjalbeê Suhenb 3Jcet=

fterbidjter unb ebenfo toenige 9Jietfterfom=
bontften in unferm Sanbe gibt. Umfo
mefjr gufjbaß-, gal)rrab= unb anbere

Efjambtöner fjaben roir bafür, roaê affeê
betoetft, roie btei roeiter eê ein ©djtoeijet
bringen fann, roenn er ftdj bem ©bort
roibittct, auftatt fidj irgenb einer geiftigett
33cfd)äftigung ju berfdjteiben, bte roeber
älietftetfcljaften noefj 9tiefenbetbtenfte
einträgt.

*
£yit ©enf gibt eê jtoet gettungeu, bic

SB t £ b I ä 1 1 e r ju fein befjaubten. Sen
©toff für bte Unferfjaftung liefern fie
felber. Saê eine biefer 23Iättet fjeifjt Ser
franger", baê anbere Gcfjolera". Sllê ben
9tebaftettten biefer beiben SBi^blättet te£t=
fjin nidjtê mefjr einfiel, betptügelten fte
ftdj unb lieferten auf biefe Slrt ber ©tabt
©enf unb ber angtenjenben ©djroeij einen
teijenben ©toff jum Sadjen. Gcë tft ju
fjoffett, bafj ber gaütfdje ©eift, beffen ftdj
©enf fo gerne rüfjmt, in gorm biefer bei*
ben SBi^blättet ber ©djroeij ertjalten
bleibt, bamit roir in unferm SSaterlanb
bodj ab unb ju audj etroaë ju ladjen
fjaben, roenn ntdjt gerabe eine Âantonê=
ratëfeffion abgehalten roirb.

*
$n ber ffdjedjtfdjen ©tabt Settmerüj tft

eine Sfuffüfjtung bon ©jenen beê SB i U
fj e I m Zell" berboten roorben unb
jroar mif ber SSegrünbung, bafj biefeê
©tüd bie 3utjörer ju ftaafêfetnblidjer
©efinnung" aufretjen roürbe. Sflun fönnen
roir ©djtoeijet mit bem beften SBiHen nidjt
ettoa fagen, bafj ber Seil unê nidjtê an*
getje unb bafj unê bte 9Jcafjnafjmen in ber
2fdjedioflotoafet ntdjt berühren, hingegen
fjaben roir nun bodj in bem Umftanbe
©lüd, bafj ber Sidjter beë Seil fein
©cljtoeijer toat. ©onft müfjten toir nun
bei ber ffdjedjtfdjen ^Regierung ©djritte
tun", unb toer toeifj, ob biefe ©djritte"
nidjt baju füljren roürben, baij toir audj
mit ber Sfdjedjoflotoafei, toie mit ©oto=
jetrufjlanb, in otriegêjuftanb übergeben
müfjten. ©0 aber ftnb toir toieber einmal
fein rauê: ©drillet gefjt unê ntcfjtê an;
toir fönnen fogar nadjtoetfen, bafj et, alë
Sellbicljter, bei unê roiebettjolt angegtiffen
toorben tft unb bie ganje Singelegen*
fjeit bem neuen beutfdjen 9teidj übetlaffen.

Çoul Mttjeet

liefert Vorhänge jeglicher Art vom bi!
Iig8ten bis zum feinsten Genre zu Fabrik
preisen direkt an Private.

Mustersendungen franco. SRI

©djmetcfceltjaft.
Sittgent eine» (Sefangwceiné (naajbem er bte ©timme

eineë Jperrn geprüft tjat, ber fid) jur 2fufhabme gemelbet):

®egen %bxe sperfon iff fein Gh'nroanb erboben roorben,

Jjjerr ÜJcüller; roenn ©ie ftcb oerpflt'cbten roollen, niematê

mitjuftngen, fönnen ©te als 9J?itgtieb aufgenommen roerben."
BEINWIL Vsee

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl
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In Baselland werden nenerdings
Anstrengungen gemacht, die beiden Basel

wieder zu vereinigen. Letzthin
waren es die Grütlianer, die in einer
Versammlung in Münchenstein ernsthaft
beschlossen, alles daranzusetzen, um diese
Wiedervereinigung, die notwendig sei, zu
veranlassen. Wir erleben hier dasselbe
Schauspiel, das wir Schweizer so oft
bieten: erst entzweien wir uns uud streben
init allen Kräften auseinander. Dann
kommt eiues schönen Tages die Ernüchterung

und mit ihr die Einsicht, daß es

vorher doch besser war. Dann sucht mau
sich wieder zu vereinigen. Es bleibt halt

eben doch dabei: Schweizerrat kommt nach
der Tat. Vorläufig werdeu wir das
Schauspiel erleben, wie die beiden Baselstäbe,

von den eineu gedrängt uud von
den andern zurückgehalten, wieder
zusammenstreben. Auch das ist schon etwas;
denn wenn wir schon eine eigene Politik
iit unsrer Heimat betreiben wollen, sind
wir auch verpflichtet, dafür zu sorgen, daß
immer etwas los ist. Diesmal sorgen die

Bürger beider Basel für Unterhaltung.
-i-

Ueber unsre Industrien ist im
Nebelspalter in der Regel nicht viel zu
berichten, weil sie einesteils keinen Anlaß

dazu geben und weil andernteils ihre
Vorgänge sich zumeist nicht iit der intensiven
Beleuchtung abspielen, wie solche anderer
Zweige, wie zum Beispiel der Bundesbahnen,

der Post oder der Polizei. Aber
es wird unsre Leser interessieren, daß es

schweizerische Großunternehmen gibt, die
ihrer Kundschaft im Wiederverkauf eineu
Rabatt von genau 49^ A gewähren.
Warum dies geschieht, weiß man nicht,
offenbar deswegen, damit man nicht
sagen kann, malt verkaufe zum halben
Preis. Vielleicht aber auch deswegen, weil
die Verrechnung mit 50A? zu einfach, zu
unkompliziert ìàe. Darum wird, eineni

halben Prozent zuliebe, der niemandem
Wohltnt iind niemanden schadet, eine
Rechnerei geübt, die ungefähr zehnmal
komplizierter ist, als sie mit 50 A> wäre.
Es lebe der heilige Bureaukratius iu der
Privatindustrie wo er sich scheinbar
sehr wohl fühlt.

-«-

Die Schweiz zählt seit dem eidgen.
Schützenfest 155 Meisterschützen.
Das ist sehr anerkennenswert, wenn man
bedenkt, daß es kein halbes Dutzend
Meisterdichter und ebenso wenige Meisterkom-
pouisten in unserm Lande gibt. Umso
mehr Fußball-, Fahrrad- und andere

Champiöner haben wir dafür, was alles
beweist, wie viel weiter es ein Schweizer
bringen kann, wenn er sich dem Sport
widmet, anstatt sich irgend einer geistigen
Beschäftigung zu verschreiben, die weder
Meisterschaften noch Riesenverdienste
einträgt. -

Jn Genf gibt es zwei Zeitungen, die

Witzblätter zu sein behaupten. Den
Stoff für die Unterhaltung liefern sie
selber. Das eine dieser Blätter heißt Der
Pranger", das andere Cholera". Als den
Redakteuren dieser beiden Witzblätter letzthin

nichts mehr einfiel, verprügelten sie
sich und lieferten auf diese Art der Stadt
Geuf und der angrenzenden Schweiz einen
reizenden Stoff zum Lachen. Es ist zu
hoffeit, daß der gallische Geist, dessen sich

Genf so gerne rühmt, in Form dieser beiden

Witzblätter der Schweiz erhalten
bleibt, damit wir in unserm Vaterland
doch ab und zu auch etwas zu lachen
habeu, wenn nicht gerade eine Kautons-
ratssession abgehalten wird.

Jn der tschechischen Stadt Leitmeritz ist
eine Aufführung von Szenen des W i l-
helm Tell" verboten worden und
zwar mit der Begründung, daß dieses
Stück die Zuhörer zu staatsfeindlicher
Gesinnung" aufreizen würde. Nun können
wir Schweizer mit dem besten Willen nicht
etwa sagen, daß der Tell uns nichts
angehe und daß uns die Maßnahmen in der
Tschechoslowakei uicht berühren. Hingegen
haben wir nun doch in dem Umstände
Glück, daß der Dichter des Tell kein
Schweizer war. Sonst müßten wir nun
bei der tschechischen Regierung Schritte
tun", und wer weiß, ob diese Schritte"
nicht dazu führen würden, daß wir auch
mit der Tschechoslowakei, wie mit
Sowjetrußland, in Kriegszustand übergehen
müßten. So aber sind wir wieder einmal
fein raus: Schiller geht uns nichts an;
wir können sogar nachweisen, daß er, als
Telldichter, bei uns wiederholt augegriffeu
worden ist und die ganze Angelegenheit

dem neuen deutscheu Reich überlassen.
Paul Zllrhecr

liekert VorllSng« sexlicber ^rt vom bil
iiZsten bis ?urn keinsten (Zenre iu fabrilc
preisen ààt »n private.

lViustersenciunSen kranco. «kl

Schmeichelhaft.
Dirigent eines Gesangvereins (nachdem er die Stimme

eines Herrn geprüft hat, der sich zur Aufnahme gemeldet)-

Gegen Ihre Person ist kein Einwand erhoben worden,

Herr Müller; wenn Sie sich verpflichten wollen, niemals

mitzusingen, können Sie als Mitglied aufgenommen werden."
6 LI 1^11.-/81515

lXebmen Sie bitte bei öestellunxeo. immer auk àen I>Iebàpa1ter" öe-ulzl

9

lXLlZLI.S?^I.IL« 1924 lì 49


	...

